
 

Aufrechterhaltung der Fortführungsannahme 
 
Je nach Ausprägung des Risikos ergeben sich für die gesetzlichen Vertreter unterschiedliche Bilanzierungs- und Angabepflichten.  

Fall 3:  
wesentliche 
Unsicherheit 

Fall 1:  
keine wesentliche Unsi-
cherheit und keine Er-

eignisse und Gegeben-
heiten 

Fall 2:  
keine wesentliche Unsi-
cherheit, aber Ereignis-
se und Gegebenheiten  

JA 

Aufrechterhaltung der Fortführungsannahme 

Folge: 
 
• Es bestehen Angabepflich-

ten im Jahresabschluss und 
ggf. im Lagebericht 

• Bewertung zu Liquidations-
werten 

Fall 4:  
Die Aufgabe der Fortführungs-
annahme führt dazu, dass die 
Rechnungslegung des Unter-
nehmens unter der Liquidati-
onsannahme erfolgen muss. 

In dem Fall wird die Fortführungsan-
nahme bejaht. Es besteht aber eine 
wesentliche Unsicherheit hinsichtlich 
der Fortführbarkeit des Unternehmens. 

Folge: 
 

Die Rechnungslegung des Unterneh-
mens erfolgt weiter zu Fortführungs-
werten. Es bestehen aber Angabe-
pflichten im Jahresabschluss und ggf. 
im Lagebericht. 

In diesem Fall liegen zwar Risiken hin-
sichtlich der Fortführbarkeit des Unter-
nehmens vor, es liegt allerdings noch 
keine wesentliche Unsicherheit hin-
sichtlich der Fortführbarkeit des Unter-
nehmens vor. 

Folge: 
 

Die Rechnungslegung des Unterneh-
mens erfolgt weiterhin zu Fortfüh-
rungswerten. Eine Angabepflicht kann 
sich beispielsweise aus den Anforde-
rungen an die Risikoberichterstattung 
im Lagebericht ergeben. 

In diesem Fall liegen keine Risiken hin-
sichtlich der Fortführbarkeit des Unter-
nehmens vor bzw. sie sind nicht er-
kennbar. 

 

Folge: 
 

Auch in dem Fall erfolgt die Rech-
nungslegung des Unternehmens zu 
Fortführungswerten. Angabepflichten 
ergeben sich nicht. 
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